
och 1a gewünscht, da dıe Ofters betonte Uur: des Menschen auf dessen Person-
sein zurückgeführt worden ware. Wıe der ert. den Theorien VonN Scheler und Gehlen tellung
p}hat, waäare das uch egenüber der Autonomie-Lehre VO ant Platze und notwen-
dıg DCWESCH. Zum mındesten mıßverständlich cheınt dıe Aussage, „alle Menschenrechte seıen)
nıstorıiısch-sıtuatıven Ursprungs“ WENN nachher uch korrekter behauptet wırd, S1C gründe-
ten letztlich In der Ur:! des Menschen vielleicht Desser ıIn dessen Personseın. Endlıch
wiıird dıe praktısche Anerkennung der Menschenrechte auf inner- und zwıschenstaatlıcher ene
ohl optimıstisc geschen. Endres

AUK Manfred: Die Problematık UmM das Frauenpriestertum Vor dem Hıntergrund der
Schöpfungs- und Erlösungsordnung. Reihe Konfessionskundliche und kontroverstheolo-
gische Studıen, Paderborn 1982 Verlag Bonifacıus Druckerelı. 496 S ’ Ln.,

08 ,—
Das uch ist Iine Doktorarbeıt, deren Tiıtel Dereıts ıne Inhaltsangabe ın Kurzform 1efert Im

eıl untersucht au che Bedeutung der Schöpfungsordnung für cdie rage ach dem Frauen-
priestertum. Im eıl behandelt dıe Problematık das Frauenpriestertum VOTI em Hınter-
grund der rlösungsordnung. DiIie Untersuchung ist 1mM deutschen Sprachraum ohl das erste
Werk, das sich In olcher Gründlichkeit und Ausführlichkeit mıt diıesem ema befaßt Wer be1l
der Dıskussion bDer das Frauenpriestertum miıtreden wiıll, annn darum A dıesem uch NnıcC VOI-

übergehen. DıIie Lektüre ist gewıß nıcht immer leicht, ber iıne gründlıche und zugleıc. krıtische
Durcharbeı vermuittelt ( Erkenntnisse un! ZUT Klärung des eıgenen Standpunktes und
das ın eiıner rage, dıe firuüuher praktısch al nıcht und eutfe 11UT In Ansätzen, N1IC selten eınseılt1g,
diskutiert wIird.

WALDENFELS, Hans: Faszınatıion des Buddhismus. Zum christliıch-buddhistischen Dıiıa-
10g Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag. 196 S 9 .. 36,—
Was mac. den Buddchismus attraktıv 1n uUNseICI el Diese rage wırd oft gestellt un: ist S1-
cher nıcht leicht beantworten Hans Waldenftels sucht In seinem Werk darauf ıne Ant-
WOrt geben Er gılt als Fachmann auf dem Gebiet der östlıchen Religionen. Als zentrale Ihe-
LIHCcH werden herausgearbeitet un: einander gegenübergestellt: dıe rage ach ott und dem
Nıchts, das Verhältnıs VO  — Wort un! Schweıgen, VONn und Meditatıion, VO Personwerdung
und Selbstlosigkeıt. Das uch 1efert nıcht I1UT sachlıche Informatiıonen ber den Buddhıismus, dıe
angeführten Gespräche beleuchten zugleıc das Wesen dieser östlıchen elıgıon, dıe vielen Euro-
paern och immer TemMm ist Die Gegenüberstellung VO uddhısmus und Christentum, dıe der
Verfasser nıcht scheut, machen seıne Ausführungen besonders interessant un: lehrreich Leıtern
VO Gesprächskreisen, Relıgionslehrern und en diesem ema Interessierten ann diese Un-
tersuchung nachdrücklich emp{iohlen werden.

Homiletik un Religionspädagogik

yJean-Marıe: Habht Vertrauen. Impulse ZUl Nachf{folge. Freiburg 982 Herder
Verlag. 2400 S 9 kit:. 29 ,80
Dıie „Ansprachen eines Parıser Pfarrers“ lautet der französısche Originaltitel des Jetzıgen
Erzbıischofs VOoO Parıs sınd AUS Ansprachen, der besser gesagt AUus Meditationen entstanden., dıe
ustiger als Studentenpfarrer in der Parıser Kırche Saılinte Jeanne de Chantal gehalten hat Der
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eutsche ıtel „Habt Vertrauen-Impulse ZUT Nachfolge*““, VO Übersetzer Hans Urs VO Balthasar
gewählt, bezeichnet reffend den Grundton der für dieses Buch ausgewählten Meditationen DIie
Spontaneıtät der edanken und dıie Lebendigkeit der exte,; NIC selten UurCc| außere Anlässe
geregt, überraschen und ziıehen den Leser In ihren Bann. (it wıirken diese meditatıven Predıigten,dıe fast alle Bereıiche des Lebens ansprechen, hne eiıne systematısche und erschöpfende Darstel-
lung bıeten wollen, W1ıe spontane FEıngebung VO  — ben Wer logısch aufgebaute Predigten CI-
warteti, omm darum NIC| auf seıne Kosten. Bıblısche und andere lıturgısche Jlexte bılden das
Fundament dieser Gedanken. Gerade das macht S1e wertvo für den Hörer damals WIE für den
Leser heute eT deelsorger, der ın der Verkündıigung ste. findet 1ler ıne geistiger An-

für sıch persönlıch und für seine Verkündigung. Wer iıne zeıtnahe Auslegung der E van-
gelıen SUuC. greıife diesen Meditationen Er wırd nıcht enttäuscht werden. Bock

SAILER, Johann Miıchael: Was ISst UNM soll Erziehung? exftfe für Eltern und Erzieher.
Ausgewählt hrsg. Hons BENNING Freiburg 1982 erder erlag. 136 S ‚ Kt..

12,80
IDe Schriften Saılers, dessen Oodestag Maı 1982 ZU 150 .mal wıederkehrte, stehen
seıt 1841 iın eiıner vierbändıgen Ausgabe ZUT erfügung. Dennoch sınd Ss1e elatıv wenıgen bekannt
7 war g1bt se1it einıgen Jahrzehnten Bücher un Artıkel ber Saıler als ıne der bedeutendsten
Persönlichkeiten 1m ausgehenden un: beginnenden Jahrhundert Neuauflagen seiıner
Schrıiıften jedoch g1bt aum „Dies ist mehr bedauern, als ın seinen erken Schätze
beschlossen SIM Z Benning, Profi. für Pädagogık der Pädagogıischen Hochschule In LÖT-
rach. hat beı dıeser Feststellung besonders dıe pädagogıschen TDeıten Saıllers 1Im Auge. Die
„Wıederbesinnung auf seıne markant tormuherten und DIS heute keineswegs überholten wesentlı-
chen pädagogischen Eıinsıchten“ können uch uNns heute hervorragende Dıienste eısten. „‚Manche
seıner Schriften lesen sıch heute S als wären s1e. für dıe gegenwärtige Erziehungssituation DC-
schriıeben“ C Dıe damalıge eıt tiefgreifender MmMDruche gleicht In vielem der unsrıgen. Was
Saıler damals ber eın neuzeltiges Bıldungsideal mıt seinem einselitigen Intellektualısmus und der
ernachlässıgung der erzens- un: Wiıllensbildung schreıbt, Was ber dıe Versuche, dıe elı-
1020 Aus der FErziehung herauszuhalten, Ssagl, WI1IEe dıe angel In der Famılıenerzıiehung und
schulıschen Ausbildung beklagt un: versucht, auf bıblıscher rundlage ıne ganzheıtlıche Frzie-
hung des Menschen mıt en seınen Anlagen vorzustellen un eiordern 1€eSs äaßt sıch hne
1e] Mühe auftf TODIEemME un ufgaben ULNSCICI eıt übertragen. Benning hat er ın diıeser
ammlung „yene Texte ausgewählt, dıe für dıe heutige Erziehungssituation ypısch sınd“ un S1E
thematiısch geordnet. Das uch bringt Anfang dıe interessante (und streckenwelse amüsante)
„Selbstbiographie Johann Miıchael Sallers‘. Müller

Damuilt Leben gelingen annn Erzählungen und Märchen, aufgeschlossen für (Ge-
spräch In Schule, (Gemeininde und Jugendarbeıt. Hrsg. Paul JAKOBI Maınz 1981 Mat-
thıas-Grünewald-Verlag. 184 S 9 R 18,80
Es sınd nıcht alleın dıe Dıchter und Schrıiftsteller, dıe ın unseIrIen agen das Erzählen NC  c= entdek-
ken und folglıc| den Büchermarkt mıt eiıner rzähllıteratur VEISOTSCHL, Wı1ıe VOT einem
Jahrzehnt och aum denkbar BCWESCH ist 1elmenNhr sınd Erzählungen, sınd Märchen, uch Ge-
dichte und Bılder, lıterarısche extie überhaupt mıiıttlerweiıle ZU belıebten edium für Predigt,
Katechese, Schule und Jugendarbeıt geworden. Denn oft lassen sıch /usammenhänge, Bezıehun-
SCNH, Weısheıten eindringlıcher mıt ihrer aufschlıeßen, als theoretische Abhandlungen un!'
Datenanalyse vermögen. raglıc ist NUTr immer wıeder dıe Auswahl der exfife und ihre rechte An-
wendung, hne S1€e bloßen „Gebrauchstexten  66 degradıieren. Erfreuliche Arbeıitshıiılfen sınd
inzwischen ın den zahlreıchen Textsammlungen entstanden, auft dıe Lehrer un! Gesprächsleiter In
Schule, Jugendgruppe und Gemeinindearbeıt aum och verzichten können. Eıne solche legt Ja-
kobıi, hemals Diözesanjugendseelsorger und Bundespräses des BDKJ, In seinem uch B  amı

en gelıngen annn  C VO  S twa exte, Erzählungen, Märchen, arabeln, Gedichte
auf, jedem ext folgen Anregungen für Auslegung und espräch, ann eın bıblıscher TEXT, ab-
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